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Forschungen über Wirtschaftskriminalität  
an der Hochschule der Sächsischen Polizei (FH) – 

zugleich ein Vorwort 
 

Karlhans Liebl 
 
 
Mit der vorliegenden Veröffentlichung werden neue Erkenntnisse aus der Forschung 
über Wirtschaftskriminalität vorgestellt, die zeigen, welcher Fundus von Forschungs-
erkenntnissen durch studentische Abschlussarbeiten der Fachwelt zur Verfügung ge-
stellt werden kann, obwohl für deren Erstellung keine finanzielle Unterstützung und 
nur ein sehr begrenzter Zeitraum zur Verfügung steht. Diese Erkenntnisse sind gerade 
auch deshalb wichtig, da umfassendere Forschungsvorhaben, z.B. im Rahmen der 
Sicherheitsforschung in Deutschland, zwar angedacht wurden, aber eine tatsächliche 
Umsetzung bisher immer noch nicht absehbar ist.  
 
Um dies einmal auch direkt zu verifizieren wurde die bekannte Auskunftsdatei für 
kriminologische Veröffentlichungen der Juristischen Fakultät der Universität Tübin-
gen, krimdok, ausgewertet. Die Auswertung erbrachte das in der Aufstellung aufge-
zeigte doch sehr ernüchternde Ergebnis. 
 
Um diese Zahlen richtig einordnen zu können, sollen als Vergleich nur die ausgewie-
senen Veröffentlichungen für das Stichwort „Strafvollzug“ aufgeführt werden: für 
2014 (bisher aufgenommene Literaturstellen) 156 und für 2013 116 Veröffentlichun-
gen. Bezogen auf die letzte Zahl macht also der Anteil der Veröffentlichungen zur 
Wirtschaftskriminalität nur ca. 2,5 % der Veröffentlichungen zum Strafvollzug aus. 
Auch für die vorhergehenden Jahre zeigt sich ein ähnliches Bild (vgl. 
www.krimdok.de).  
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Aufstellung der wirtschaftskriminologischen Veröffentlichungen  
(in deutscher Sprache) nach Erscheinungsjahr 

 
Jahr Anzahl der ausgewiesenen 

Veröffentlichungen 

2014 2 

2013 4 

2012 4 

2011 5 

2010 10 

2009 7 

 
 
Damit soll nicht der Eindruck entstehen, dass die Untersuchungen und Überlegungen 
zum Strafvollzug nicht so relevant wären wie die zur Wirtschaftskriminalität. Aber 
bezogen auf den Stellenwert dieser Thematik für die Gesamtheit der Gesellschaft oder 
speziell für die Wirtschaft und Finanzierung von Verwaltungs- und Gemeinschaftsauf-
gaben ist dieses „Schattendasein“ doch erschreckend. So fehlen nicht nur Analysen, 
wie es z.B. zu einer Veruntreuung von ca. 1 Milliarden US-$ an Hilfsgeldern durch die 
Verantwortlichen der Kabuler-Nationalbank kommen konnte (bzw. was mit solchen 
Hilfsgeldern weltweit geschieht) oder aber über neue „Problemlösungsmodelle“ hin-
sichtlich der Vermeidung von großen Rückstellungen für Pensionszusagen an Mitar-
beiterinnen und Mitarbeiter (speziell in der Niedrigzinszeit). Die aus den USA neu 
aufkommende und immer mehr durch Wirtschaftsberater „empfohlene“ Lösung für 
eine solche „Freistellung“ ist: eine durch Wirtschaftsanwälte betreute Insolvenz mit 
Sanierung und „Neustart“ – so die Angebote in den Wirtschaftsteilen bekannter Wirt-
schaftszeitungen.  
 
Auch das Zusammenspiel von Insolvenzverwalter und Beteiligten an einer Insolvenz 
wurde bisher nur wenig beleuchtet. Man wird hellhörig, wenn man von Strafanzeigen 
einer Großbank gegen einen Insolvenzverwalter z.B. wegen Unterschlagung von Be-
triebsmitteln hört, wobei dann weitere Nachweise gegenüber der Staatsanwaltschaft 
unterbleiben. Weiter erfährt man aus den Medien, dass später Verkäufe z.B. von Im-
mobilienbesitz aus der Insolvenzmasse im Sinne der Bank geschehen seien (vgl. ver-
schiedene Berichte in der Stuttgarter Zeitung im Dez. 2014). Man nimmt es oft ver-
ständnislos zur Kenntnis, dass wohl die Aufklärung solcher Handlungen völlig im 
Dunkeln bleibt und später nur Aussage gegen Aussage steht. Insbesondere sollte man 
auch bedenken, dass die positive Situation von rückläufigen Unternehmensinsolvenzen 
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zu Problemen gerade bei Insolvenzverwaltern führen (vgl. Frankfurter Allgemeine 
Zeitung vom 20.12.2014: „Insolvenzverwalter ringen um ihr Überleben“, S. 24). 
 
Im vorliegenden Buch werden Arbeiten aus dem weiten Feld der Wirtschaftskriminali-
tät vorgestellt, die sich gerade auch mit Teilbereichen der Insolvenzkriminalität befass-
ten. So wenn Stephan Gust in seinem Beitrag „Das Insolvenzverfahren unter besonde-
rer Berücksichtigung der Sanierung“ auch einmal die Rolle der Insolvenzverwalter 
eingehender hinterfragt. Gleichfalls mit der Problematik von Insolvenzen beschäftigt 
sich die Arbeit von Andrea Epperlein, die das Phänomen der Insolvenzkarusselle be-
leuchtet, das bisher fast überhaupt nicht bearbeitet und hier in einer ersten Analyse 
vorgestellt wird.  
 
Beide Arbeiten zur Insolvenzkriminalität vermitteln auch die Erkenntnis, dass der 
Schwerpunkt der Ermittlungen bei der registrierten Insolvenzkriminalität sich eher der 
Aufklärung von Formaldelikten widmet und die tatsächlichen wirtschaftskriminalisti-
schen Aspekte sich in Details verbergen, die unsere unterbesetzten Staatsanwaltschaf-
ten nur äußerst selten aufklären können.  
 
Der dritte Beitrag von Anja Schäfer beschäftigt sich nicht nur mit den Grundlagen des 
Lebensmittelrechts, sondern auch mit den Möglichkeiten einer Verbesserung der Le-
bensmittelkontrollen, was insbesondere aufgrund der bisherigen Skandale mit ihren 
Folgen höchste Priorität haben sollte. Im Forschungsalltag zur Wirtschaftskriminalität 
stellt dieser Bereich jedoch eher ein Randgebiet dar - die bekanntgewordenen Skanda-
le sind anderseits wohl Jedem noch im Bewusstsein; über die Folgen der Verstöße - 
wie gesundheitliche Schädigungen - weiß man bisher äußerst wenig und es gibt dazu 
auch keine wissenschaftlichen Untersuchungen (vgl. krimdok). Erwähnenswert ist au-
ßerdem, dass in dem Beitrag auch einmal nachvollziehbar dargestellt wird, mit wel-
cher Kontrolldichte in diesem Bereich gearbeitet wird und was dies wohl für das Be-
kanntwerden von Verstößen bedeutet! Insoweit sind die in dem Beitrag vorgestellten 
Erkenntnisse und Forderungen an eine verbesserte Kontrolltätigkeit noch immer so 
brisant und aktuell wie zum Zeitpunkt der Abfassung. 
 
Der vierte Beitrag von Heidi Schieck beschreibt in einer auch für Laien verständlichen 
Art und Weise Finanzprodukte, Geldanlagen und Straftaten in diesem Umfeld. Damit 
wird dem Einsteiger auf diesem Gebiet ebenso wie dem interessierten Anlieger solides 
Wissen angeboten, das um aktuelle Bezüge bereichert wurde. 
  
Die hier vorgestellten Ergebnisse sollen den Mangel an fundierten Studien zur Wirt-
schaftskriminalität ein ganz kleines Stück beheben. Dabei bedarf es jedoch noch eines 
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weiteren Hinweises zu den Themen des Sammelbandes: Die Ausführungen gehen auf 
Diplom-Arbeiten zurück, die an der Hochschule der Sächsischen Polizei (FH) angefer-
tigt wurden. Die Autorinnen und Autoren beschäftigten sich mit dem Thema im Rah-
men eines vom Mitherausgeber geleiteten Wahlmoduls zur „Computer- und Wirt-
schaftskriminalität“. Da nicht alle Diplom-Arbeiten eine Veröffentlichung sinnvoll 
erscheinen ließen, haben die Beiträge in diesem Band ein unterschiedliches Ab-
schlussdatum, was deshalb auch auf die Berücksichtigung der Literatur Einfluss hatte. 
 
Anzumerken ist außerdem, dass die unterschiedlichen Stile und Ergebnisdarstellungen 
nicht vereinheitlicht wurden, sondern gerade den Charakter unterschiedlicher Vorge-
hensweisen dokumentieren sollen. Zum anderen sollen die in der Regel ersten größe-
ren schriftlichen Ausarbeitungen eines Themas durch die Studierenden trotz ihrer un-
terschiedlichen Herangehensweise gewürdigt werden – auch wenn heutzutage oftmals 
„Stilglättungen“ erwartet werden. Insoweit ist diese Veröffentlichung auch ein Zeichen 
dafür, dass erste Abschlussarbeiten in einem Studium dennoch einen Erkenntnisge-
winn für Theorie und Praxis bieten. 
 
Rothenburg, im Dezember 2014 
 
 
 
Prof. Dr. Karlhans Liebl 
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GwG  Geldwäschebekämpfungsgesetz 
HGB  Handelsgesetzbuch 
HwO  Handwerksordnung 
i.L.  in Liquidation 
i.S.d.  im Sinne der / des 
i.S.v.  im Sinne von 
i.V.m.  in Verbindung mit 
IHK   Industrie- und Handelskammer 
InsO  Insolvenzordnung 
InsVV  Insolvenzrechtliche Vergütungsverordnung 
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IUK  Informations- und Kommunikationstechnik 
InvG  Investmentgesetz 
KG  Kommanditgesellschaft 
KGaA    Kommanditgesellschaft auf Aktien 
KredReorG  Gesetz zur Reorganisation von Kreditinstituten 
KWG Gesetz über das Kreditwesen (Kreditwesengesetz) 
LG  Landgericht 
LKA  Landeskriminalamt 
Ltd.  Limited (Company) 
MiZi  Mitteilung in Zivilsachen 
MoMiG  Gesetz zur Modernisierung des GmbH-Rechts und zur Bekämpfung von 

Missbräuchen 
o.g.   oben genannten 
OHG  Offene Handelsgesellschaft 
OLG  Oberlandesgericht 
PKS  Polizeiliche Kriminalstatistik 
PublG  Gesetz über die Rechnungslegung von bestimmten Unternehmen und 

Konzernen (Publizitätsgesetz) 
RDG  Rechtsdienstleistungsgesetz 
RestruktG  Restrukturierungsgesetz (Gesetz zur Restrukturierung und geordneten 

Abwicklung von Kreditinstituten, zur Errichtung eines Restrukturie-
rungsfonds für Kreditinstitute und zur Verlängerung der Verjährungsfrist 
der aktienrechtlichen Organhaftung) 

RistBV  Richtlinien für das Strafverfahren und das Bußgeldverfahren 
SE  Societas Europaea (Europäische Gesellschaft – Rechtsform für AGs) 
SoFFin  Sonderfonds für Finanzmarkstabilisierung 
StPO  Strafprozessordnung 
u.a.  unter anderem 
u.U.  unter Umständen 
UStG  Umsatzsteuergesetz 
UWG  Gesetz gegen unlauteren Wettbewerb 
v.a.  vor allem 
VDR  Verband der Rentenversicherungsträger 
VID  Verband der Insolvenzverwalter in Deutschland 
WESP  Gemeinsame Ermittlungsgruppe Staatsanwaltschaft – Polizei zur  
  Verfolgung von Wirtschaftsstraftaten 
WisteV  Wirtschaftsstrafrechtliche Vereinigung e.V. 
WpHG  Wertpapierhandelsgesetz 
WPO  Wirtschaftsprüferordnung 
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z.B.   zum Beispiel 
ZPO    Zivilprozessordnung 
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